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Sonntan 6. September 1925

Die Alliierten laden Streſemann ein
Außenminiſterkonferenz erſt nach Geuf

Genf, 5. September.
(Eigener Trabktbericht.)

Wie die Schweizeriſche DepeſchenKgentur meld et, wurde geſtern abend in der Konferenz, an der
painkevé, Briand, Thamverlain und Vandervekde teilnahmen, grundſähtzlich be
ſchloſſen, mit dem deutſchen Kußenminiſter Streſe mann eine perſönliche Beſprechung abzuhalten. Zeit
punkt und Ort der Zuſammenkunft ſind noch nicht ne ſtimmt.

un

Die Miniſterkonferenz der Alltierten
in Genf

Genf, 5. September.
Geſtern abend nach dem Diner, zu dem Briand und Pain-

les dei Chamberlain eingeladen waren, begaben ſich die drei
Miniſter zuſammen mit dem belgiſchen Miniſterpräſidenten
Sandervelde nach dem ſchon durch die erſte Begegnung
zwiſchen Briand und Chamberlain hiſtoriſch gewordenen
Chalet Roſſe in der Nähe von Genf.

In vieſer Beſprechung hat es ſich hauptſächlich um das
weitere Verfahren in der Angelegenheit des Sicherheitspaktes

gehandelt. Einerſeits kam der Wunſch Muſſolinis in Frage,
an der Konferenz teilzunehmen, und andererſeits die Abſendung
kiner“ Eiktüdierng an die deutſche Regierung ſowie Ersffnüng

und Zeitbeſtinmung der geplanten Konferenz.
Die vier Miniſter ſollen den Beſchluß gefaßt haben, mit der

Einladung noch zu warten, bis die juriſtiſchen Sach-
verſtändigen Sir Cecil Hurſt, Frommageot und Rollin
aus London in Genf eingetroffen ſind, wo ſie ohnehin als
ſtändige juriſtiſche Berater der Völkerbundsdelegationen Eng
lands, Frankreichs und Belgiens in den erſten Tagen der näch
ſten Woche erwartet werden.

Nach ihrer Ankunft werden ſofort weitere Verhandlungen
der Miniſter ſtattfinden, in denen die Form der Ein-
ladung an die deutſche Regierung feſtgelegt wird.

Ueber den Zeitpunkt der Konferenz iſt noch nichts be
ſchloſſen, weil man die Wünſche der deutſchen Regierung in
dieſer Hinſicht nach Möglichkeit berückſichtigen will. Ebenſo iſt
man, wie es ſcheint, geneigt, die Wünſche Muſſolinis betreffend
den Ort der Zuſammenkunft in Rückſicht zu ziehen und nimmt
zu dieſem Zwecke in Ausſicht, die Konferenz in einem Orte am
Lago Maggiore, das heißt in Streſa oder in Pallanza, abzu

Stenern
Eine Richtigſtellung des Reichsſinanz

miniſters
Berlin, 5. September.

Jn einem Jnterview, das der preußiſche Finanzminiſter
von Schlieben einem Vertreter der „Schleſiſchen Zeitung“ in
Breslau gewährte, äußerte ſich dieſer zu der Frage, ob der
gegenwärtige hohe Preisſtand in Deutſchland nicht auf die Ge
ſtaltung der Steuern S ſei, u. a. wie folgt:

„Die Reichsregierung iſt dieſer Behauptung ſchon zu wieder-
holten Malen mit Nachdruck entgegengetreten. Bei der
Einkommenſteuer ſind die Sätze exheblich ermäßigt. Bei der
Lohnſteuer iſt der monatlich freibleibende Betrag von 60 auf
80 Rentenmark erhöht worden. Außerdem ſind für die kinder-
reichen Familien weitgehende Erleichterungen vorgeſehen. Die
Körperſchaftsſteuer beträgt jetzt einheitlich 20 Prozent, während
bisher von dem ausgeſchütteten Gewinn noch eine Zuſatzſteuer
von 15 Prozent erhoben wurde. Die Kapitalertragsſteuer iſt
aufgehoben worden. Die Vermögenſteuer beträgt für die
nächſte Zeit allgemein 5 Prozent und die Vermögenszuwachs-
ſteuer iſt bis zum 81. Dezember 1927 außer Kraft geſetzt.
Schließlich weiſe ich auf die bedeutende Senkung der Um-
ſatzſte uern hin, die vom 1. Oktober 1925 ab nur noch
1 Prozent betragen wird. Die Luxusſteuer wird vom 1. Oktober
1925 nur noch 728 Prozent betragen. Wie unter ſolchen Um-
ſtänden von Erhöhung der Steuern und Vermögens-
einnahmen geſprochen werden kann, iſt mir unerklärlich.“
Auch die Behauptung, daß alle dieſe Erleichterungen ſich jetzt
noch gar nicht auswirken und zu ſpät kämen, und daß der Wirt-
ſchaft im Rahmen von Vorauszahlungen Beträge entnommen
würden, die ſie endgültig gar nicht zu zahlen hätte, wurde von
dem Miniſter als unzutreffend bezeichnet.

Jm Zuſammenhang mit der vielfach beſprochenen Tatſache
daß die Reichsſteuern in den erſten vier Monaten des
Rechnungsjahres 1925 erheblich höhere Einnahmen
gebracht hätten, als urſprünglich angenommen war,
teilte der Miniſter folgendes mit: „Es iſt richtig, daß die Ein-
klommenſteuer in den vergangenen vier Monaten des Rech-
nungsjahres 1925 mehr erbracht hat, als ſie nach den Etats-
ſätzen, auf das Jahr umgerechnet, bringen ſollte. Dieſe tat
ſächlichen Eingänge beruhen aber bis zum 1. Juni größtenteils

Zurückhaltung in Verlin
Berlin, 5. September.

(Von unſerer Berliner Schriftlertung.)
Nun haben alſo die in Genf verſammelten führenden

Politiker der Alliierten formell eine Einladung an
Streſemann zu einer gemeinſamen Ausſprache über
den Sicherheitspakt beſchloſſen. Gleichzeitig mit dieſem Be
ſchluß iſt man zu der Anſicht gekommen, daß die beabſichtigte
Konferenz nicht ſofort, ſondern erſt zu einem ſpäteren

ſtattfinden kann. Dieſe Tatſache beruhigt in
erlin außerordentlich. Man glaubt damit der Gefahr ent-

gangen zu ſein, die in einer Einladung gerade nach Gemf für
den deutſchen Außenminiſter liegen dürfte Man vertritt die
Anſicht, daß die Reichsregierung, die ja offiziell noch nicht ver
ſtändigt worden iſt, ruhig abwarten wird, bis ihr die Auf-
forderung in der üblichen Form auf diplomatiſchem Wege über
mittelt wir. d Ueber die Ausſichten für eine Konferenz
äußert man ſich recht zurückhaltend, weil die nächſten
Schritte der Reichsregierung erſt nach genaueſter Prüfung der
e der Londoner Beſprechungen beſchloſſen werden
önnen.

Gaus' Rückkehr erſt
itte nächſter Woche

Noch einige Beſprechungen der juriſtiſchen Sachverſtändigen
in London.

Berlin, 5. September.
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt die offizielle

Konferenz Her juriſtiſchen Sachverſtändigen in London
heute abgeſchloſſen worden. Es finden im Laufe der
nächſten Tage noch einige Beſprechungen zwiſchen den Sachver-
ſtändigen ſtatt. Der deutſche Vertreter Miniſterialdirektor Dr.
Gaus wird erſt in der Mitte der nächſten Woche zurück
erwartet. Es ſoll dann vorausſichtlich Ende der nächſten Woche
eine Kabinettſitzung ſtattfinden, auf der ſich die Reichsregierung
über die nunmehr zu ergreifenden Schritte ſchlüſſig werden wird.

und Preiſe
auf den früheren Vorſchriften, insbeſondere auf der
zweiten Steuernotverordnung. Dieſe Ziffern ſind aber heute
nicht mehr maßgebend, denn ſeit dem Juni ſind bei der Ein
kommenſteuer die neuen Vorſchriften ausſchließlich maßgebend.
Die Körperſchaftsſteuer hat bisher monatlich ſtets 26 und 28
Millionen erbracht. Jm Juni waren von den Einnahmen zweier
Monate Mai und Juni Vorauszahlungen zu leiſten, weil die
Vorauszahlung für den 10. Juni ſchon fällig war. Und doch
hat die Körperſchaftsſteuer im Juli, alſo für zwei Monate, nur
rund 30 Millionen erbracht. Sie e alſo ſchon einen er
heblichen Rückgang. Die Lohnſteuer iſt von 136 Millio
nen auf 119 Millionen herabgegangen. Das richtige Bild wird
ſich aber erſt vom 1. Oktober ab zeigen. Bei der Umſatzſteuer

die Ermäßigung um 8 Prozent erſt am 1. Oktober in
raft.

Beſuch des Reichspräſidenten
in Bochum

Bochum, 5. September.
(Eigener Drabthericht.)

Ein Beſuch des Reichspräſidenten in Bochum,
der für den 18. d. M angeſagt war, erfolgt nach inzwiſchen ein
gegangenen näheren Meldungen bereits am Donnerstag,
dem 17. September.

Zum Beſitzwechſel bei der „Deutſchen
gemeinen Zeitung

Berlin, 5. Septemeer.
Am 27. Auguſt fand zu Berlin eine außerordentiche

Generalverſammlung der Norddeutſchen Buchdruckerei- und Ver
lagsanſtalt A.G. unter dem Vorſitz des bisherigen Delegierten
des Aufſichtsrates, Fregattenkapitän a. D. Humann, ſtatt.
Vertreten waren 1600 Aktien in Nominalwerten von 320 000
Reichsmark, die von Herrn Walther Salinger und Dr.
Auguſt Weber ordnungsgemäß hinterlegt waren. Jnfolge
Ausſſcheidens der Aufſichtsratsmitglieder Dr. Edmund
Stinnes Anmtsrichter a. D. Thomas und Verlaasdirektor
Paul Schmidt wurden Neuwahlen vorgenommen. Der Auf-
ſichtsrat beſteht nunmehr aus den beiden genannten Aktionären,
ferner den Herren Humann und Dr. Willy Tiktin, die auch bis
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her dem Aufſichtsrat angehört haben. Als Ergebnis dieſer
erſten Generalverſammlung der „D. A. Z.“ darf alſo feſtgeſtellt
werden, daß die Aktionäre durch die Beſetzung des Aufſichtsrates
erneut ihren Entſchluß zum Ausdruck bringen, die Konti-
nuität in der Geſchäftsführung und in der politiſchen
Richtung des Blattes zu erhalten.

Polen treibt es auf die Spitze
Berlin, 5. September.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.
Unter rer ſeines Außenminiſters Skrzynski läßt Polen

ſich faft keine Gelegenheit entgehen, anläßlich der deutſchpol
niſchen Verhandlungen über die Neuregelung der Optantenfrageund anläßlich der ſchwebenden Wirtſchaftever handlungen Deutſg

land gegenüber auf ſeine Vorſchläge in geradezu feindlichem
Sinne zu antworten. So hat Polen in außergewöhnlich un
freundlicher Form die letzten deutſchen Vorſchläge
über eine mildere Praxis in der Durchführung der Optantenver-
träge abgelehnt. Da die polniſche Regierung jedem Ver-
gleichsvorſchlag Deutſchlands ausweicht und in geradezu rigo
roſer Art und Weiſe an ſeinen Methoden feſthält, ſieht ſich die
Reichsregierung gezwungen, nunmehr auch ihrerſeits Polen

egenüber die Sprache anzuwenden, die ſie zur Wahrung ihrerSitereſſen und der der deutſchen Optanten in Polen für not-

wendig hält. Daß Polen ſein feindliches Verhalten
Deutſchland gegenüber geradezu zum Programm gemachthat, geht ſchon daraus hervor, daß die außenpolitiſchen Ver-

tretungen Polens in einer Anzahl europäiſcher Länder ſich vor
wiegend mit einer planmäßigen antideutſchen Hetze
beſchäftigen, die man nicht anders als eine Kriegshetze

r bezeichnen kann. So wird z. B. in den
auptſtädten der europäiſchen Länder feitens der polniſchen Ver

tretungen vor aller W Perenete behauptet, daß Deutſchland an
dem re erfan olens, an dem Rückgang der polniſchen
Wirtſchaft und den unmöglichen Verkehrszuſtänden im belniſaen
Korridor chuld Auch für die fortdauernden außenpolitiſchen
Schwierigkeiten Polens wird Deutſchland verantwortlich gemacht.
Dieſes ganze Verhalten Polens deutet darauf hin, neben der
rein der augenblicklich im Gange befindlichen
Sicherheitspa tver handlungen auch Material herbei-
P um im geeigneten Augenblick vor aller Welt vor dem

ölkerbunde einen bewaffneten Angriff auf Deutſch
land zu belegen. Das wahre Ziel Polens mit dieſer Hetze iſt,

Oſtpreußen zu ſchlucken. Man kann ſicher ſein,
aß der polniſche Außenminiſter gerade die Genfer Verhand

lungen mit dazu benutzen wird, führend und in aller Offenheit
gegen Deutſchland im Sinne der polniſchen Wünſche Stimmung
zu machen.

Polen ehrt Mörder
Ausrottung der deutſchen Beamten

Kattowitz, 5. Septembe
uür die Einſtellung Polens gegenüber Deutſchland iſt wirder

einer jener Vorfälle bezeichnend, die in ihrer Häufigkeit all
mählich zu vollkommen unhaltbaren Zuſtänden in
Oberſchleſien führen. Der Arbeiter Zita, der wegen Dieb-
ſtahls entlaſſen wurde, hatte den Bergverwalter Kuhne von der
Gottesſeelen-/ Grube erſchoſſen und kurz darauf einen
anderen Deutſchen, mit dem er vor Jahren Differenzen hatte,
ermordet. Einen Straßenbahnſchaffner und einen Maurer,
die Zita feſtnehmen wollten, verwundete er tödlich und
brachte ſich dann ſelbſt einen Schuß bei, an deſſen Folgen
er ſtarb. Kurz vor ſeinem Tode erklärte er, daß er die Ab-
ſicht hatte, alle leitenden deutſchen Beamten zu ermorden. Die
polniſche Verwaltung hat dieſe Erklärung und die frühere Tätia-
keit Zitas als Führer der polniſchen Aufſtändiſchen in Ober-
ſchleſien zum Anlaß genommen, ihn mit allen militäri-
ichen Ehren zu beerdigen. Die militäriſchen Vereine
folgten mit Fahnen und Muſik dem Sarge. Die in Frankreich
lebenden Söhne wurden ausdrücklich nach Kattowitz beordert, und
als Krönung dieſes unglaublichen Vorgehens wurde der Wilwe
des ermordeten Bergwerksverwalters der Befehl über
r ſamt Familie am Beiſetzungstage den Ort zu ve r
aſſen.
Der Konflikt mit Rußland vermieden

Berlin, 5. September.
(Eigener Drahtbericht.)

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ meldet aus Moskau
Am Freitag nachmittag fand bei Litwinow eine Beſprechung
zwiſchen der deutſchen und ruſſiſchen Handelsdelegation ſtatt,
die das Ergebnis gehabt hat, daß die deutſche Delegation
vorläufig nicht abreiſt. Vielmehr werden die Be-
mühungen um eine ſachliche Einigung in der letzten noch aus-
ſtehenden Frage des Handelspaktes fortgeſetzt. Mitte nächſter
Woche ſollen die Verhandlungen wieder aufgenommen
werden. Die geſtrigen Beſprechungen beſchäftigten ſich haupt-

formal mit dem letzten ruſſiſchen Memorandum, das
von deutſcher Seite als eine Art Ultimatum aufgefaßt war.
Rußland hatte gefordert, daß die deutſche Delegation zu dem
Jnhalt des ruſſiſchen Memorandums direkt Stellung nehmen
ſollte, ohne das Berliner Kabinett mit der Sache zu
befaſſen. Als Führer der Delegation hatte der deutſche
Botſchafter in einem Brief an Litwinow dieſes Anſinnen abge
lehnt und mitgeteilt, daß es unter dieſen Umſtänden für die
deutſche Delegation zweckmäßiger ſei, abzureiſen. Schließlich
kam man überein, ſich noch einmal bei Litwinow zu treffen, um
die „Mißverſtändniſſe“ aus dem Memorandum zu klären.



Wie die franzöſiſchen Eiſenbahn
unglücke entſtehen

Schwere Anklagen gegen die Bahnverwaltung

Baſel, 4. September.
Jn der elſäſſiſchen Preſſe veröffentlicht das Syndikat der

Lokomotivführer und Heizer eine längere Erklärung zu den
zahlreichen Unglücksfällen auf den franzöſiſchen
Eiſenbahnen. Die Schuld an dieſen Unfällen wird auf die
ſchlechte Verwaltung zurückgeführt. Die Profitintereſſen
der Aktionäre verhinderten die Einrichtung moderner Sicherheits-
anlagen. A das Ueberſtunden- und Prämienſtyſtem ſei für
einzelne Kataſtrophen verantwortlich. Die Kundgebung ſtellt
weiter feſt, daß auch auf den elſäſſiſchen Eiſenbahnlinien eine
Reihe moderner Einrichtungen in ſehr fragwürdiger Weiſe ab
geändert worden ſei. Zum Unterſchied von dem elſäſſiſch-

Jothringiſchen Lokomotivführerperſonal, das ſich aus handwerklich
vorgebildeten Leuten zuſammenſetze, ſeien 80 Prozent des im
Jnnern Frankreichs beſchäftigten Perſonals Nichthand-
werker, die den Anforderungen des Dienſtes nicht gewachſen
ſeien. Der franzöſiſche Miniſter Naval hätte das dadurch be-
ſtätigt, daß er durch die Mitfahrt einer dritten Perſon auf den
Lokomotiven, eines Mechanikers, eine Kontrolle einzuführen be-

abſichtige. Eine weitere Urſache der Unglücksfälle ſieht der Ver
band darin, daß die Fahrzeiten übertrieben kurz
gehalten ſeien. Der kurz nach dem Unglück bei Amiens ver-
haftete Lokomotivführer mußte wieder freigelaſſen werden, da er
den Beweis erbringen konnte, daß die Nichtein haltung
der hohen Fahrgeſchwindigkeit un r Strafe ge-ſtellt ſei. Den franzöſiſchen Eiſenbahngeſellſ haften wird
weiterhin der Vorwurf gemacht, daß die Dienſtvorſchriften ab-
ſolut veraltet ſeien. Nach der Kataſtrophe von Les
Echetes ſei nicht etwa der Führer, ſondern die Eiſen
bahn geſellſchaft zu den Koſten des Verfahrens
verurteilt worden, weil die Gerichte die Geſellſchaft als den
tatſächlichen Schuldigen angeſehen hätten.
Kriegshetzer Poincare wieder bei der

Arbeit
Paris, 4. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Ein Sonderberichterſtatter des „Matin“ begab ſich geſtern zu

Poincaré auf deſſen Landſitz Sampigny mit der Bitte, ſich über
die Vorſchläge zu äußern, die Abd el Krim 1923 zur Herbei-
ührung eines gütlichen Uebereinkommens in Paris habe

überreichen laſſen Poincaré beſtritt zunächſt, daß Abgeſandte
Abd el Krims ſich in dem betreffenden Jahre an ihn gewandt
hätten. „Mein Gedächtnis erlaubt mir jedoch
nicht, den Beſuch eines Rifabgeſandten förmlich zu demen-

i Hat er ſich tatſächlich bei mir eingefunden, ſo muß
es ihn nicht überraſcht haben, daß ich ihn kurzweg abwies.
Mitglieder der kommuniſtiſchen Partei machten mir unlängſt den
Vorwurf, daß ich den Aufſtand der Rifkabylen begünſtigte, ſtill-
ſchweigend den Waffenſchmuggel duldete und ſogar die Truppen
Abd el Hrims mit Waffen ausgerüſtet hätte. Jetzt verdenkt man
es mir, daß ich es ablehnte, mit dem Rifführer in Verbindung
zu treten. Wie dem auch ſei, Abd el Krim war in meinen Augen
1923 der Führer eingeborener Truppen, die ſich gegen die Ober
hoheit des Sultans und der Spanier empörten. Hätte ich ſeinen
Vertreter empfangen, ſo würde ich damit zu ſeinen Gunſten Stel-
lung genommen haben. Jch konnte ihn nur mit der ausdrück-
lichen Zuſtimmung der ſpaniſchen Regierung empfangen. Jch be
zweifle ſehr daß dieſe damit einverſtanden geweſen wäre. Das
Rifgebiet war im Aufruhr gegen Spanien, doch beſtanden 1923
keine direkten Schwierigkeiten zwiſchen der fran
zöſiſchen Regierung und Abd el Krim. Der Außenminiſter Abd
el Krims behauptete, daß der Rifführer ſogar bereit war, Frank-
reich die Gruben des Rifgebietes abzutreten. Jch finde, daß er
zu grußzügig über den Beſitz verfügte, der der ſpaniſchen Ver
waltung unterſtellt war. Jm übrigen konnte ich nur der Antwort
beipflichten, die damals der Direktor des Quai d'Orſay dem Ab-
geſandten Abd el Krims auf die Mitteilung gab, daß die franzöſi-
ſchen Truppen die Uergha uderſchritten hätten: „„as geht ein-
zig und allein Marſchall Lyautey an, der nachGutdünken handeln kann.“ Zum Schluß gab Poincaré ſeinem
Bedauern über das Friedensangebot Ausdruck, das Spanien und
Frankreich gemeinſam Abd el Krim unterbreitet hätten, da es
Frankreich 1 wichtige Vorteile bringe, die es mit Mühe und Not
1912 den Spaniern abgerungen hätte. Ohne die Parlaments
ferien würde er den Miniſterpräſidenten dringend gebeten haben,
die Zugeſtändniſſe wieder zurückzuziehen. Nachdem alle Mittel
zur Herbeiführung eines Friedens in Marokko erſchöpft ſind,
bleibt uns nichts anderes übrig, als die Beſtrafung des Angreifers
energiſch fortzuſetzen.

Die Schuld des Helinmgaſes
Dr. Eckeners Knſicht über den hergang

der Lufiſchiff- Kataſtrophe
Berlin, 5. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Einem Berliner Vertreter gegenüber äußerte ſich Dr.

Eckener noch einmal über die Shenandoahkataſtrophe. Dr.
Eckener führte u. a. aus:

Die Aeußerung des Jngenieurs Heine (die wir unten
wiedergeben. D. Schriftl.) über die Entfernung von 8 Ueber-
druckventilen läßt nun den Vorgang in einem etwas be-
ſtimmteren Lichte erſcheinen. Es drängt ſich die Vermutung
auf, daß das bei dem Steigen des Luftſchiffes ſich ausdehnende
Gas nicht die Möglichkeit hatte, aus den Ueberdruck-
ventilen zu entweichen. Die Folge hiervon mußte nun
allerdings nicht, wie Herr Heine meint, die ſein, daß der Luft
körper gebrochen wurde, ſondern vielmehr die, daß eine oder
mehrere Gaszellen platzten und daß das geſamte Gas
gus dieſen Zellen ausſtrömte. Hiermit aber war natürlich eine
außerordentliche Verminderung der Feſtigkeit des
Luftſchiffes verknüpft; denn ein weſentlicher Feſtigkeitsfaltor
der ganzen Konſtruktion liegt eben in dem Druck der Gagszellen.
Sobald einzelne Abteilungen des Luftſchiffes entleert waren,
konnten ſie ſtärkeren Beanſpruchungen nicht ſtandhalten, mußten
vielmehr ſchon bei hartem Ruderlegen brechen. Somit mag
wohl die Beobachtung eines Zuſchauers richtig geweſen ſein,
daß das Luftſchiff in ſeiner größten Höhe plötzlich
auseinanderbrach. Durch den ſchnellen und ſtarken Gas-
verluſt infolge des Brechens dieſer Zellen läßt ſich auch er
klären, weshalb das Luftſchiff mit einer ſolchen Geſchwindigkeit
fiel, daß die die Jnſaſſen zum großen Teil durch den Sturz zer-
ſchmetterten. Wenn Herr Heine meint, daß dennoch letzten
Endes die Rückſicht auf das koſtbare Gas, das man nicht
entweichen laſſen wollte, der Beſatzung zum Ver-
derben geworden ſei, ſo trifft das auch noch in einem anderen
Sinne zu: Es iſt eine Führungsregel für Luftſchiffe, daß man
an Böen mit ſtarkere Vertikalbewegung nicht mit leichten, ſon
dern mit ausgewogenen oder beſſer noch mit ewas ſchweren
Luftſchiffen herangeht, um durch den Wirbel nicht emporgeriſſen
zu werden. Es wird deshalb in der Regel bei der Annäherung
an Vöen für den Führer erforderlich ſein, Gas zu ziehen, um
den geeigneten ſtatiſchen Zuſtand des Luftſchiffes zu erzielen,
weil das Luftſchiff meiſtens nach längerer Fahrt infolge des
Benzinverbrauchs etwas leicht iſt. Hat man das billige, leicht
erſetzbare Waſſerſtoffgas in den Zellen, ſo zieht man natürlich
ohne Bedenken Gas. Sehr ſchwer wird man ſich aber ent-
ſchließen, das teure Heliumgas aus den Ventilen entweichen
zu laſſen. Wenn es auch durchaus wahrſcheinlich iſt, daß das
Unglück ſich in der genannten Weiſe zugetragen haben ſollte,
ſo konnte nur dadurch Abhilfe geſchaffen werden, daß man
wenigſtens zu einer teil weiſen Verwendung von
Waſſerſtoffgas auch in Amerika übergeht, was bei ge-
eigneter Anwendung der Gaszellen ohne jede Gefahr möglich
wäre.

Weitere Berichte der Ueberlebenden
zur „Shenandoah“- Kataſtrophe

Newyork, 4. September.
Eine Kommiſſion von Marineoffizieren hat

ſich von Lakehurſt zum Ort der Kataſtrophe der Shenandoah
begeben, um die Urſachen des Unglücks zu unterſuchen. Jhre
Arbeit wird dadurch ſtark erſchwert, daß das Wrack des Luft
ſchiffes während der letzten Nacht teilweiſe geplündert
worden iſt. Einer der Erbauer der Shenandoagh iſt der Anſicht,
daß das Unglück nur entſtehen konnte, weil man aus Sparfam-
keitsrückſichten (1) einige Sicherheitsventile von den
Gasbehältern entfernt hat. Das ſchnelle Steigen
des Luftſchiffes im Sturm ſei nur dadurch zu erklären, daß die
übrigen Ventile nicht ausreichten, um genügend Gas
entweichen zu laſſen.

Der Hergang des Unglücks iſt noch immer unklar.
Die Berichte aller Augenzeugen variieren. Sogar die Ausſagen
berufener Luftſchiffer, die an Bord des Unglücksſchiffes waren.
weiſen untereinander Abweichungen auf. Kapitänleutnant
Roſendale glaubt, daß das Schiff plötzlich in einen luftleeren
Raum geraten und durch inneren Ueberdruck zerſprengt worden
ſei. Der Vorſitzende der Militärunterſuchungskommiſſion
glaubt, das Gefüge des Schiffes ſei bei der Kolliſion mit dem

Baumſtamm erſchüttert worden, bevor der Rumpf vom Sturm
endgültig zerriſſen worden ſei.

Der letzte überlebende Offizier erklärte, daß das Luftſchiff
in eine mit Elektrizität geladene Atmoſphäre gelangt ſei. Es
ſei nur mit größter Schwierigkeit vorwärtsgekommen und be-
ſtändig vom Winde abgetrieben worden. Der Abtrieb habe
ſchließlich 145 Kilometer betragen. Das Schiff habe
verſucht, um jeden Preis die Fahrtrichtung wiederzugewinnen,
als plötzlich der Orkan mit erneuter Heftigkeit losbrach. Das
Luftſchiff verſuchte nun. in die Höhe zu ſteigen, um in eine
ſturmloſe Luftſchicht zu gelangen. Als es ſich in einer Höhe
von 2333 Metern befand, zerbarſt es plötzlich, wobei die
Führerkabine abriß. Dieſem Umſtand iſt es zuzuſchreiben, daß
ich faſt alle Offiziere unter den Toten befinden. Der ums
Leben gekommene Funkoffizier der „Shenandoah“, Gorge
Schnitzer. hatte mit einem anderen Funkoffizier um das Recht,
an der Fahrt teilnehmen zu können, mit Einwilligung des
Kommandanten geloſt. Schnitzer gewann und verlor dabei ſein
Leben.

Coolidges Eintreten für den
Luftſchiffbau

London, 5. September.
Die Erklärung des Präſidenten Coolidge, daß er den

Neubau von Luftſchiffen be günſtigen wolle, hat
in weiteſten Kreiſen des amerikaniſchen Volkes ein freudi-
ges Echo gefunden. „Gerade wie ein zerſtörtes Kriegsſchiff
durch ein neues erſetzt wird,“ erklärte der Präſident, „ſo muß
auch das Luftſchiff durch ein neues erſetzt werden.“ Bisher
hatte Coolidge als ein Gegner des Luftſchiffbaues gegolten,
weil er den Nordvolflug verhindert hatte.

Nanſens Beſuch bei Dr. Eckener
Berlin, 5. September.

Die Beſprechungen im Reichsverkehrminiſterium anläßlich
der Anweſenheit Profeſſor Nanſens war 12.25 Uhr zu Ende.
An ihr nahmen teil Reichsverkehrsminiſter Krone und Dr.
Eckener, Profeſſor Nanſen, Miniſterialdirektor Bran-
denburg und Geheimer Rat Fiſch vom Reichsinnenminiſte-
rium ſowie Legationsrat Förſter vom Auswärtigen Amt.
Wir erfahren, daß die Beſprechungen der Erforſchung der
Arktik und den damit zuſammenhängenden Fragen gelten. Um
2 Uhr verſammelten ſich die Herren zu einem Frühſtück im
„Kaiſerhof“. Die Gattin Profeſſor Nanſens iſt ebenfalls in
Berlin.

Deſſau, 5. September.
Heute nachmittag traf, von Malmö im Flugzeug kommend,

Sven Hedin auf dem Junkerswerk in Deſſau ein. Am
Sonntag wird auch der Polarforſcher Frithjof Nanſen hier
erwartet. Nanſen wird ſich von hier aus mit dem Flug-
zeug zur Völkerbundstagung nach Genf begeben.

Danzig proteſtiert beim Völkerbund
Genf, 3. September.

Das „Journal de Genève“ bringt in ſeiner heutigen
Nachmittagsausgabe die Mittellung, daß der Senatspräſident von
Danig, Sahm, bei dem Völkerbundsrat einen Proteſt gegen
den Bericht der Sachverſtändigenkommiſſion über die Feſt
ſetzung der Danziger Hafengrenze eingereicht hat.
Das Vörlkerbundsſekretariat beſtätigt die Nachricht über
Danzigs Proteſt.

Schlacht bei Tetuan
Paris, 5. September.

Wie aus Madrid dem „Journal“ berichtet wird, iſt Gene
ral Primo de Riverag, der vorgeſtern abend nach Me
lilla abgereiſt war, Hals über Kopf nach Tetuan zurück
gekehrt, weil die Lage in der Weſtzone des ſpaniſchen Marokko-
gebietes in den letzten 24 Stunden außerordentlich ernſt ge
worden ſei.

Die ſpaniſchen Verlegenheiten ſind an der Rif-
küſte ſtark im Wachſen. Nach dem unzweifelhaft vorläufimißglückten Landungsverſuch bei Alcuzemas ſcheint ein Vorſtoß

rn el Krims in Richtung Tetuan von vollem Erfolg begleitet
zu ſein.

Aus Tanger wird gemeldet, daß ſpaniſche Truppenauf dem Wege von Tanger nach Tetuan, nahe r
von verſchiedenen Stämmen aus dem Hinterhalt angegriffen
wurden. Die Verluſte auf beiden Seiten waren ſchwer. Die
Spanier verloren angeblich V n Tote. Auch in Ain
Jedida fanden ſchwere Angriffe auf die ſpaniſchen Linien ſtatt.

Chriſtoph Martin Wieland
Ein deutſches Gedenkwort zu ſeinem Geburtstage

5. September 1733.

Von
W. S. Eckewart.

„Nichts halb zu tun, iſt edler Geiſter Art.“
Aus Wielands „Oberon“.

in weſentlicher Beſtandteil unſeres deutſchen Bildungs-
gutes iſt unſere deutſche Sprache. Und die Männer aller Zeiten,
die ſich um die Ausbildung unſerer Sprache Verdienſte er-
worben haben, verdienen darum des Vaterlandes Dank.
Chriſtoph Martin Wieland gehört hatte, ſelbſt in gebildeten
Kreiſen, zu denjenigen deutſchen Dichtern die man beſten
Falles dem Namen nach kennt. Wenige wiſſen mehr von ihm,
als daß er Prinzenerzieher in Weimar war, zu Goethe Be
ziehungen hatte und den „Oberon“ ſchrieb. Dieſer Mann hat
jedoch einen ſehr großen Anteil an der Kulturhöhe, die unſer
deutſches Geiſtesleben im Klaſſizismus erreichte. Ganz bewußt
und mit unermüdlichem Fleiß, mit wirklicher Könnerſchaft hat
Wieland ſein hohes Bildungsideal, dem er ehrlich nachſtrebte und
das er in ſeinen zahlreichen Werken verkündigte, auch in der
Sprachform zum Ausdruck gebracht. Gewiß wird heute manchen
Anſchauungen ſeines großen Erziehungsromanes „Agathon“
nicht mehr bedingungslos beipflichten und manchen Scherz in
ſeinen Erzählungen, trotz unſerer heutigen großzügigen Ein-
ſtellung in dieſen Dingen für recht derb halten, aber niemals
wird man ſich dem Reiz und der Anmut ſeiner Darſtellung
entziehen können. Dann weiter intereſſiert uns eins noch an
dieſem Wieland, gerade wieder uns deutſche Menſchen,
und dem ſei heute an ſeinem Geburtstage im beſonderen ge-
dacht Wieland wurde am 5. September 1733 geboren
ſeine Beziehungen zu Heinrich von Kleiſt!

Kleiſt ſah zu Wieland mit großer Verehrung auf. Schon
als Knabe hatte er ſich einen ſeiner Lieblingsgedanken, wie er
ſpäter Wilhelmine von Zenge ſchrieb, nämlich, daß der Zweck
der Schöpfung der Vervollkommnung wäre, angeeignet durch die
Lektüre einer Schrift von Wieland. Jn Wieland fand die Viel-
verkannte auch einen der wenigen Menſchen und Großen jener
Zeit, der ſeiner Kunſt Verſtändnis entgegenbrachte. Oft hat
Kleiſt dankbar des Weihnachtsfeſtes 1802 und der folgenden

Wintermonate ſich erinnert, die er als Wielands Gaſt auf
deſſen Landſitz bei Weimar, in Osmannſtädt, verbringen
durfte. Damals hat Wieland dem jungen Freunde ſeine

Lebensgeſchichte erzählt und dieſer ſchrieb ſie, wie er uns be
richtet, getreulich auf (Januar 1803). Und damals auch trug
Kleiſt ſeinen „Robert Guiskard“, das Schmerzenskind ſeiner
Seele, Wieland vor, was nach ſeinen eigenen Worten „der
ſtolzeſte Augenblick ſeines Lebens war“. „Als ich ſie die
Tragödie „Robert Guiskard“ dem alten Wieland mit großem
Feuer vorlas“, heißt es in einem Kleiſt'ſchen Briefe vom
März 1803, „war es mir gelungen, ihn ſo zu entflammen,
daß mir über ſeine innerlichen Bewegungen vor Freude die
Sprache verging und ich zu ſeinen Füßen niederſtürzte, ſeine
Hände mit heißen Küſſen überſtrömend.“ Jm fürchterlichen
Ringen um dieſes Werk war es ebenfalls Wieland, der dem
Dichter Mut zuſprach. „Nichts iſt dem Genius der heiligen
Muſe, die Sie begeiſtert, unmöglich“; ſo ſchrieb er ihm, „Sie
müſſen Jhren Guiskard vollenden, und wenn der ganze
Kaukaſus und alles auf Sie drückte.“

Oftmals hat Kleiſt in ſeinen Briefen dieſes Wieland'ſche
Troſtſchreiben erwähnt und immer aufs neue ſich daran auf
zurichten verſucht. Es ſei hier nur eine Stelle aus einem
Briefe an die treue Ulrike vom Juni 1804 zitiert: „Jch las auf
dem Wege Wielands Brief, den du mir geſchickt haſt, und erhob
mich, mit einem tiefen Seufzer, ein wenig wieder aus der
Demütigung, die ich ſoeben erfahren hatte!“ Freilich, Ent
täuſchungen blieben dem unglücklichen Kleiſt auch von Wie-
land nicht erſpart. Als er im Jahre 1807 ſeinen „Phöbus“
herausbringen wollte, bat er ſeinen „verehrungswürdigſten
Freund,“ ihn, „der die göttliche Eigenſchaft beſäße, nicht älter
zu werden“, ebenfalls als einen der Beitragliefernden in der
Voranzeige ſeiner Zeitſchrift nennen zu dürfen. Aber Wieland
lieferte keinen Beitrag, der ſonſt ſo Schreibgewandte, ebenſo
wenig wie es Goethe getan hat oder Johannes von Müller,
die Kleiſt auch gebeten hatte.

Uebrigens iſt irgenwo einmal behauptet worden, daß
Kleiſt Wielands Tochter geliebt habe. Dafür gibt es indeſſen
keinerlei ſichere Anhaltspunkte. Was in dieſer Beziehung be
hauptet wird, gehört in die Geſchichte des Zeitklatſches. Auch
zu Wielands liebenswürdigem, doch leichtſinnigem Sohne Lud-
wig, der ſich ebenfalls als Dichter betätigte, aber längſt ver-
Sie et ſcheint Kleiſt nur oberflächliche Beziehungen gehabt

zu n.Zum Schluß ſei noch an einen Ausſpruch Goethes er-
innert, den er mit Bezug auf Wielands „Oberon“ tat, der
jedoch für Wielands geſamte Dichtkunſt Geltung hat: „So-
lange Poeſie Poeſie, Gold Gold und Krhuſtall Krhuyſtall bleibt,
wird das Gedicht als Meiſterwerk poetiſcher Kunſt geliebt und
bewundert werden.“

Eine Welt- Statiſtik
1845 Mill. Menſchen, 50 000 Kinos, 18 382 000 Autos,

583321 Kilometer Unterſeekabel, 22 Millionen Telephone gibt
es auf der Erde. 8700 Milliarden Goldmark betrug der
Weltreichtum 1914, 1924 iſt er 4300 Milliarden. 494 Milliarden
Eoldmark (genau 49 560 Millionen) ſind die anderen Länder
den Vereinigten Staaten ſchuldig, 4134 Milliarden dem
Britiſchen Reich und faſt 1228 Milliarden an Frankreich.
Deutſchland hat nach dem Dawes-Bericht Reparationsverpflich-
tungen in der Höhe von zirka 45 bis 50 Milliarden Goldmark.
Auf „einen Einwohner entfallen in Auſtralien 149
Poſtſendungen im Jahre, in China 1,1, in Japan 61, in
Deutſchland 112, in Oeſterreich 120, in der Tſchechoſlowakei 56,
in Jugoſlawien 17. Oeſterreicht hat mit 455 000 P. S. ausge-
nutzte Waſſerkräfte (zirka 18 Proz. der nutzbaren), Braſilien,
das an Fläche zehnmal ſo groß iſt wie Oeſterreich, hat 320 000
P. 8. ausgenützte Waſſerkräfte (zirka 1,3 Proz. der nutzbaren),
18 Staaten Europas haben republikaniſche Staatsform (dabei
ſind die in der „Union der Sowäijetrepublik“ zuſammengefaßten
verſchiedenen Republiken Rußlands als ein Staat gezählt), 16
monarchiſche. Die meiſten Pferde (über 18 Millionen)
hat Rußland, die meiſten Rinder (rund 165 Millionen) Britiſch-
Jndien, die meiſten Schweine (über 65 Millionen) die Ver-
einigten Staaten, die meiſten Schafe (rund 78 Millionen)
Auſtralien.

(Aus dem beſtbekannten Fickmannſchen Geogr.Statiſt
Univerſal-Atlas von Alois Fiſcher,
lag H. Frehtag Berndt A.-G.,
10 Mark.)

erſchienen im Ver-
Wien VII. Preis

Generalmuſik- Direktor Balling geſtorben. Jn der ver-
gangenen Nacht ſtarb Generalmuſik- Direktor Michael Balling
im Alter von 59 Jahren an Herzſchwäche in Darmſtadt. Der
Verſtorbene war ſchon ſeit längerer Zeit mit Rückſicht auf ſeinen
geſchwächten Geſundheitszuſtand beurlaubt und gehörte dem
Verband des heſſiſchen LandesTheaters ſeit dem 16. März
1900 an.

Die Städtiſchen Schauſpiele Baden-Baden (Leitung:
Jntendant Dr. Hans Waag) haben für die Spielzeit 1925/26
folgende Bühnenwerke zur Uraufführung in Ausſicht genom
men: Hofmannsthal: „Das große Welttheater.“ Paul Harras:
„Die Probe.“ H. H. Jahnn: „Der geſtohlene Gott.“ Jevreinow:
„Die Hauptſache.“ Robert Muſil; „Die Schwärmer.“ (Kleiſt-
Preis 1923.)
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Hallo und Amgebung
Halle, 6. September.

Wem gleichen wir?
13. Sonntag nach Trinitatis. Lukas 10.

Auf dem Wege von Jeruſalem nach Jericho liegt ein
Menſch, ohnmächtig, blutig, nackt Räuber haben ihn über
fallen und in dies Elend gebracht. Da geht ein Prieſter vor
über, ſieht ihn und läßt ihn ruhig liegen. Was er ſich
dabei gedacht hat, ſagt uns der Heiland nicht. Wahrſcheinlich
hat er Entſchuldigungsgründe für ſeine grobe Unterlaſſungs-
fünde erwogen und ſein Gewiſſen beſchwichtigt. Die Hauptſache
war: es fehlte ihm an Mitleid, an erbarmender Liebe.

Nach ihm kommt ein Levit an die Stätte. Auch er ſieht
den Leidenden, auch er geht vorüber. Wie dem Prieſter, mußte
ihm ſein Gewiſſen ſagen, daß es ſeine heilige Pflicht ſei, dem
Unglücklichen zu helfen. Das Verhalten von Prieſter und Levit
iſt die ſchärfſte Bußpredigt, welche der Heiland über die Kirche
ſeines Volkes und ſeiner Zeit ausgeſprochen hat.

Danach kommt ein Samariter vorüber, ein Glied des
Volkes, welche die Juden für halbe Heiden anſahen und deſſen
Umgang ſie mieden. Dieſer Samariter hat das Herz auf dem
rechten Fleck. Da er den Unglücklichen in ſeinem Blute liegen
ſieht, ergreift ihn ein tiefes und herzliches Mitgefühl. Dieſes
Mitleiden iſt der wichtigſte und ſegensreichſte Teil ſeines nach
folgenden Tuns. Wir leſen nicht, daß er dem Leidenden
tröſtende Worte zugerufen oder ihm Geld gegeben hat; nein,
er hilft mit der Tat! Er verbindet die Wunden, er ſetzt den
Schwachen auf ſein Tier und geht ſelbſt im Sonnenbrand
daneben, er bringt ihn in die Herberge, ſetzt ſich an das Bett
und pflegt den Kranken. Was wird er ihm jetzt für freundliche
Worte geſagt haben und mit welchem innigen Blick herzlicher
Dankbarkeit mag ihn der Geneſende angeſchaut haben! Der
Samariter muß fort, aber er befiehlt ſeinen Schützling der
Fürſorge des Wirtes. So hilft er durchgreifend, ohne Lohn,
ohne Anerkennung. Jn ſeinem Tun hat der Heiland der barm
herzigen Liebe aller Zeiten und aller Völker, wie jedes Ein
zelnen ein großartiges Vorbild vor die Augen geſtellt. „Gehe
hin und tue desgleichen!“ ſagt er dem ihn verſuchenden
Phariſäer.

Drei ſind an dem unter die Mörder Gefallenen vorüber
gegangen, der Prieſter, der Levit und der Samariter, und nun
erhebt ſich die Gewiſſensfrage: Wem gleichen wir von dieſen
dreien? Soviel iſt ganz gewiß, daß wir in unſrer Zeit unend
lich oft an Notleidenden und Elenden, an großen Notſtänden
des ganzen Volkes, einzelner Volksklaſſen, namentlich auch
vieler Anſtalten und Vereine für das Volkswohl r n
müſſen. Greifen wir nur hinein ins volle Leben! Am Wege
ſteht ein alter, blinder Mann, ein von bittrer Not geſchwächtes
Weib. Kannſt Du ohne Gabe vorüber gehen? Jn einer Gegend
des Vaterlandes hat ein Brand, ein Sturm, eine Ueber
ſchwemmung, ein Erdbeben gewütet, haſt Du kein teilnehmen
des Herz, keine helfende Hand?

Durch die Jnflation find Hunderttauſende um ihr Ver-
mögen gekommen und jetzt auf eine armſelige Rente ange
wieſen. Willſt Du ihnen nicht beiſtehen mit Rat und Tat?
Das Chriſtentum iſt die Religion der Liebe. Daran will der
Herr ſeine Jünger erkennen, daß ſie Liebe unter einander üben.

So wollen wir denn unſre Augen weit aufmachen, um die
Not der Brüder zu ſehen, das Herz zum Mitagefühl. die Hand
zur Hilfe bereit. Konſiſtorialrat Gutschmidt.

Eröffnung der Thüringer
Fachausſtellung

Das Gaſtwirts- und Hotelgewerbe.
Naumburg, 6. September.

(Von unſerem Sehl.-Sonderberichterſtatter.)
Am Sonnabend mittag 12 Uhr wurde die vom Gaſt wirts

verein Naumburg und Umgebung veranſtaltete Aus-
ſtellung des Gaſtwirts- und Hotelgewerbes in feierlicher Weiſe
eröffnet. Die Kapelle ſpielte „Wir treten zum Beten“. Nach
einem flotten Marſch und einem Gedichtvortrag einer Dawe,
der einen Willkommensgruß an die Gäſte enthjelt, wurde der
Begrüßungstrunk kredenzt. Darauf ergriff Stadtrat Paul,
der Vorſitzende des Gaſtwirtsvereins, das Wort zur Eröffnungs-
anſprache.

Er begrüßte beſonders Oberbürgermeiſter Dietrich-
Naumbung, Oberregierungsrat Weikert als Vertreter des
Regierungspräſidenten, Dr. Koch vom Thüringer Wirtſchafts
miniſterium, Bürgermeiſter Böricke und den erſten Vor-
ſitzenden der Provinzialgruppe des D. G. V.Berlin, Thiebes-
Halle. Er wies darauf hin, daß die Zeit fürdas Gewerbe viele Nöte bringe und daß die
Veranſtaltung den Unternehmern manche ſorgenvolle Stunde be
reitet habe, die erhöht wurde durch die Ausſperrung im Bau
gewerbe. Beſonderen Dank ſprach er den Herren Löſer und
Hönig aus, denen es zu danken iſt, daß die große Aus-
ſtellungshalle noch rechtzeitig fertiggeſtellt werden konnte. Der
Redner übergab ſodann die Ausſtellung an den Ehrenpräſidenten
Oberbürgermeiſter Dietrich Naumburg. Dieſer dankte dem
Gaſtwirtsverein, beſonders Herrn Stadtrat Paul für ſeine
einleitenden Worte und wünſchte den Veranſtaltern und Aus
ſtellern, daß den gebrachten Opfern an Zeit, Mühe und Geld
der Erfolg durch die Auswirkung der Ausſtellung nicht aus
bleiben möge.

Hieran ſchloß ſich die erſte Beſichtigung der Ausſtellung
durch einen Rundgang. Beſtimmt iſt das Erwarten aller durch
das Gebotene übertroffen worden. Es iſt eine Ausſtellung, wie
man ſie ſelten ſo in ihrer Vielſeitigkeit wieder antreffen mag.
Alle das Gaſtwirtsgewerbe betreffenden Artikel ſind zur Be
ſichtigung vorgelegt und bilden in ihrer Aufmachung und
Dekoration ſowie in ihrer Qualität etwas ganz Hervo endes.
U. a. ſind die von den Naumburger Gaſtwirten ausgeſtellten
Platten und Filets ein direkter Genuß für den Feinſchmecker und
ſtellen lukulliſche Genüſſe in Ausſicht. Es iſt ja überhaupt die
Abſicht der Ausſtellung, dem Beſucher zu zeigen, wie das Gaſt
wirtsgewerbe beſtrebt iſt, für ſeine Gäſte das Beſte zu liefern
und durch einen Wettſtreit untereinander Geſchmack und
Qualität aller Gaſtwirts- und Hotelartikel zu heben.
Die Beſucher aus Fachkreiſen werden manche Anregung
in der Ausſtellung finden können und ſicher auch zum eigenen
Nutzen beachten. Falls dieſes erreicht wird, werden die Be
mühungen des veranſtaltenden Vereins nicht umſonſt geweſen
lein, und daher wird der Beſuch der Naumburger und Thüringer
Fachausſtellung einem jeden von Nutzen ſein. Es iſt ferner die
Abſicht des Gaſtwirtsgewerbes, durch derartige Veranſtaltungen
einen Zuſammenſchluß aus Fachkreiſen zu Jn-tereſſengruppen zu erzielen, aus deren Zuſammen
aſung eine erſprießliche Arbeit entſpringen ſoll, die ſich be
nders auf Vertretung von Sonderintereſſen nach Jnnen und
Außen erſtreckt.

An die Beſichtigung und den Rundgang durch die Aus-
e voß h gemeinſchaftliches Eſſen. Wir

den in der nächſten Nummer der „H. Z.“ weiter auf dieAusſtellung eingeben. v. 8

Ueue Rentenbankſcheine über 10 Rentenmark
Die Deutſche Rentenbank macht bekannt, daß von Anfang

September d. J. ab neue Rentenbankſcheine über 10 Renten-
mark mit dem Ausſtellungsdatum 3. Juli 1925 ausgegeben
werden. Die neuen Scheine treten an die Stelle der bisher aus-
gegebenen Rentenbankſcheine über 10 Rentenmark vom
1. November 1923; die noch umlaufenden Scheine der alten Art
behalten aber bis auf weiteres ihre volle Gültigkeit. Der neue
Rentenbankſchein iſt 78)145 Millimeter groß und auf weißem,
miteiner wellenförmigen Riffelung verſehenem Papier gedruckt.
Das von der Vorderſeite aus geſehen rechts im Papier einge
formte Waſſerzeichen ſtellt Eichenlaub und Kreuzdorn in orna-
mentaler Verarbeitung dar. Die Wirkung dieſes Waſſerzeichens
wird durch die olivgrüne Färbung des Papierſtreifens, der
orangerote Faſern enthält, erhöht.

Auf der Vorderſeite befindet ſich rechts ein etwa 35 Milli-
meter breiter ſonſt unbedruckter Schaurand, der nur in ſeinem
oberen Teil die Bezeichnung

Renten
mark

trägt. Das von einem Zierrand eingefaßte Druckbild enthält im
linken Felde, von einem viereckigen Rahmen umgeben, das Kopf-
bildnis einer Landfrau. Darunter iſt ein reichverziertes Linien
werk mit der blauſchwarzen Wertzahl „10“ angebracht. Der
rechte größere Teil trägt auf einem in den Farben braun und
grün ſpielenden Zahlenuntergrund folgende blauſchwarze Be
ſchriftung in deutſchen Buchſtaben:

Rentenbankſchein
Zehn

Rentenmark
Ausgegeben auf Grund der Verordnung vom

16. Oktober 1923 (R.- G.Bl. J S. 963)
Berlin, den 3. Juli 1925

Deutſche Rentenbank
Verwaltungsrat und Vorſtand.

(Folgen die Unterſchriften.)
Rechts neben den Unterſchriften befindet ſich der Trockenſtempel
mit einem Aehrenbündel und der Umſchrift „Deutſche Renten-
bank Berlin“.
und unten rechts in roter Farbe aufgedruckt.
links einen etwa 35 Millimeter breiten Schaurand,
unteren Teile den Strafſatz trägt.
blau und grün ſpielende Druckbild ſetzt ſich aus verſchieden
artig geformten, reichverzierten Linienwerken zuſammen. Jn
der Mitte iſt ein Aehrenbündel in blauſchwarzer Farbe ange-
bracht. Darüber und darunter ſtehen bogenförmig die Worte
„Deutſche Rentenbank“ und die Wertangabe „Zehn Renten-
mark“. Jede der vier Ecken iſt durch die ſchräggeſtellte Wertzahl
„10“ ausgefüllt.

Die Rückſeite zeigt
der im

—r, 7
Die Bibelforſcher „einiger denn je“? Trotz aller offen

Das in den Farben braun, Zelſſtoff- und HolzſtoffJnduſtrie, nicht einheitlich, doch kann im

das langſam fahrende Auto hineingelaufen.

Vom Laſtwagen überfahren. Am Freitag gegen 5.10
Uhr nachmittags wurde auf der Delitzſcher Straße ein vier-
jähriges Kind von einem Laſtkraftwagen überfahren. Das
Kind hatte beim Spielen den Bürgerſteig verlaſſen und war in

Es erlitt ſchwere
Verletzungen am Kopf und Leib und wurde mit dem Laſtkraft-
wagen in lebensgefährlichem Zuſtande der Klinik zugeführt.

Unwetterſchäden in Gerbſtedt. Wie uns mitgeteilt wird,
haben ſich die Girozentrale Kommunalbank für Provinz
Sachſen, Thüringen und Anhalt, Zweiganſtalt Halle, Große
Steinſtraße 24, und die Stadtbank Halle, Rathausſtraße 5, be-
reit erklärt, Geldbeträge von der Halleſchen Bevölkerung für die
von den Unwetterſchäden in Gerbſtedt Betroffenen zur Weiter-
leitung anzunehmen. Es wäre dankenswert, wenn ſich auch die
Halleſche Bevölkerung nach beſtem Können opferwillig den Ge
ſchädigten zur Verfügung ſtellen würde.

Volkswirtſchaft
„Annener Gußſtahlwerk A.“G., Annen i. W. Das Annener

Gußſtahlwerk in Eſſen, das zum Srumm-Konzern in
Düſſeldorf gehört, war im Geſchäftsjahr 1924/25 in den einzel-

längeren Anſprache eröffnet.
Reihenbezeichnung und Nummer ſind oben links

räte waren am Ende des Monats nicht vorhanden.

kundigen Beweiſe für ſchwere innere Zerwürfniſſe in der Bibel
forſcherbewegung bemüht ſich die Internationale Vereinigung
weiterhin, in einem Teil der Preſſe nachzuweiſfen, daß ſie
„einiger und geſchloſſener denn je daſteht“. U. a. bezeichnet ſie
es auch als „nich wahr, daß ſich in Süddeutſchland die „Wahr-
heitsfreunde“ von ihrer Vereinigung getrennt haben.“ Aus
den Kreiſen der „Wahrheitsfreunde“ ſelbſt wird uns von unter-
richteter Seite dazu mitgeteilt, daß dieſe tatſächlich früher mit
den Ernſten Bibelforſchern verbunden waren. Einer der Haupt
gründe für die Scheidung lag darin, daß nach dem Tode Ruf-
ſels, des geiſtigen Vaters der Bewegung, der amerikaniſche
Rechtsanwalt Rutherford die Wachtturm-Bibel und Traktat-
geſellſchaft zum „Steſlvertreter Gottes“ ſtempelte und den Be
fehl ausgab, „daß ſich die Verſammlungen der Geſchäftsfirma
und ihren Befehlen unterwerfen müßten; anderenfalls ſeien
ſie gegen die Befehle des Herrn“. Seitdem „entſtand die Tren
nung unter den Bibelforſchern auf der ganzen Frde“. Die Be
wegung ſetzte in Amerika ein und griff 1920 nach Deutſchland
über, als Rutherford auch hier ſeine Diktatur auszuüben ver
ſuchte. Der Kampf zwiſchen beiden Gruvpen, die ſich ſeit Jah
ren hart befehden, hat ſich gerade jetzt wieder zugeſpitzt. Jn
einer „Oeffentlichen Erklärung zu den Schmähſchriften der
Wachtturmgeſellſchaft“ rücken die „Wahrheitsfreunde“ „mit Ab-
ſcheu weit ab von den Jrrlehren und unbibliſchen und unreellen
Machenſchaften der Wachtturmgeſellſchaft“ und erheben „war-
nend ihre Stimmen, um ihre Mitmenſchen vor der Verführung
zu bewahren „Hütet Euch“, ſo heißt es wörtlich,
Rutherford-Sekte, damit ihr von dieſen blinden Leitern nicht
verhetzt werdet und damit ihr nicht ausgenutzt werdet (wahrlich
nicht um ins Himmelreich zu kommen, ſondern zur Befriedi-gung des Chrgeizes und Haſſes dieſer Machthaber

Der Baterländiſche Frauenverein gibt bekannt, daß der
Mittagstiſch in der Schimmelſtr. 12 für ſeine 100 Gäſte wieder
am Montag, dem 7. September, beginnt und ſeine lieben
alten Damen gebeten werden, an ihren beſtimmten Tagen ſich
pünktlich 1254 Uhr einzufinden.

Saalſchloßbrauerei. Am Sonntag nachmittags und
abends Konzerte der Bergkapelle. Jm großen Feſtſaal 7 Uhr
Ball. Jnfolge des Regenwetters am Freitag iſt das große
Feuerwerk auf Dienstag, den 8. September, verlegt worden.
Bereits gelöſte Karten behalten ihre Gültigkeit, können aber
auch an der Kaſſe der Saalſchloßbrauerei zurückvergütet
werden.

Zoo. Der Tierbeſtand des Zoo hat ſich in den letzten
Wochen weſentlich durch Geburten vermehrt. Jungtiere von
Hirſchen, Lamas, Guanakis und Affen beleben die Gehege.
Beſonders ſeltene Würfe von drei Agutis und zwei Stachel-
ſchweinen ſind hervorzuheben. Beide Nagetierarten kommen
ſehend zur Welt und laufen ſehr bald umher. Es dauert aber
geraume Zeit, bis die Stachelſchweine ihren harten Stachel-
ſchutz haben.

Leuchtfeuer auf dem Giebichenſtein. Der am Sonntag
im Gaſthof „Zur goldenen Roſe“ und in „Kramers Reſtaurant
(Cröllwitzer Brücke) tagende Landesverband Sachſen des
Bundes der Poſt- und Tele graphenbeamten der Zivilanwärter-
laufbahn wird bei günſtigem Wetter gegen 8 Uhr abends die
Burgruine Giebichenſtein auf etwa 28 Stunde bengaliſch be
leuchten laſſen.

„Ufa“, Alte Promenade. Spaß machen ſie einem ſchon,
„Die drei Portiermädel“, die von ihrer Berliner Mut-
ter zur Verheiratung an „Männer mit Geld“ beſtimmt ſind.
Denn es hat immer ein gewiſſes Jntereſſe, zu beobachten, wie
ſolche Experimente ablaufen; ſelbſt, wenn die Wahrſcheinlichkeit
wie hier, öfters mal beide Augen zudrücken muß. An ihrer
Stelle finden ſich dann aber ſofort witzige Situationen und ur-
wüchſige Zwiſchenbemerkungen ein, während ausgezeichnete
ſchauſpieleriſche Leiſtungen das Ganze zu einer Art Faſtnachts
ſcherz von künſtleriſcher Qualität ſtempeln, über den man heftig
lachen muß, auch wenn man gar nicht lachen will. Was z. B.
Margarete Kupfer als Mutter der drei Grazien bietet, iſt in
Ernſt und Ulk eine Glanztat voller Naturwahrheit, deren volks
tümliche Echtheit unübertrefflich daſteht. Jhre drei Töchter
werden ferner im Aeußeren wie im Charakter von den Dar-
ſtellerinnen mit ſehr anerkennenswerter Differenzierung ge
geben. Ein Lob, das in demſelben Maße den drei ſpäteren
Ehemännern gebührt und den Fünfakter zu einem Spielfilm
von Klaſſe macht, der jung wie alt heranholen wird. Kino-
techniſch, auch an Regie hat das Vergnügen ſeine Werte. Die
Hauskapelle unterſtreicht ſie ganz hübſch, müßte aber durch
nüancierte Dhnamik bei vergrößertem Plan viel mehr Effekt
erzielen! Einige allzu einſeitige amerikaniſche Grotesken arbei-
ten ſchließlich mit zu plumpen Mitteln, als daß ſie in ein Licht-
ſpielhaus vom Range des „Ufa“, Alte Promenade, paßten. b.

„vor der

A. o 50 kg.

nen Abteilungen durchweg ungenügend beſchäftigt,
wobei auch die wenig befriedigenden Verkaufspreiſe das Geſamt
ergebnis ungenügend beeinflußt haben. Eine Dividende wird
nicht zur Verteilung gelangen. Der Auftragsbeſtand hat ſich in
der letzten Zeit ſtändig erweitert, doch ſind die Preiſe noch un
befriedigend.

Die Anwendung der Steuergeſetze im beſetzten Gebiet. Die
Rheinlandkommiſſion hat beſchloſſen, daß die vom Reichstag am
10. und 11. Auguſt angenommenen Steuergeſetze in den be
ſetzten Gebieten ſofort zur Anwenl ung kommen können.

Eröffnung der zweiten deutſchen Funkmeſſe. Am Freitag
wurde in dem Hauſe der Funkkinduſtrie auf dem Gelände des
Berliner Meßamtes am Bahnhof Witzleben die zweite deutſche
Funkmeſſe vom Reichspoſtminiſter Dr. Stingl mit einer

Die Papier- und Pappen- Induſtrie im Auguſt. Die Be
triebsverhältniſſe waren im Auguſt in Deutſchland, nach dem
Lagebericht des Zentralausſchuſſes der Papier-, Pappen-.

allgemeinen der Waſſerſtand gegenüber dem Vormonat als etwas
günſtiger bezeichnet werden. Die Verſorgung mit Roh, Halb-
und Hilfsſtoffen ſtieß auf keine Schwierigkeiten. Holzſtoffvor-

r Die Nachfrage nach, Zellſtoff und Holzſtoff blieb lebhaft. Für die Papier-
und Pappen-Jnduſtrie iſt gegenüber dem Vormonat eine weitere,
nach den einzelnen Sorten verſchiedene ſtarke Verſchlech-
terung der Marktlage eingetreten, die ſich durch die
augenblickliche Unſicherheit der Preisentwicklung in den nächſten
Wochen vorausſichtlich noch verſchärfen wird. Die übermäßige
Kreditanſpannung hält an und hat ſich wenn möglich noch
verſtärkt.

Internationale Automobilkonferenz. Die franzöſiſche Re
gierung teilt dem Völkerbundsſekretariat mit, daß ſie die für den
Herbſt projektierte internationale Konferenz für Straßenverkebr
nunmehr auf den 20. April 1926 nach Paris einberufen und
den von der Verkehrskommiſſion des Völkerbundes ausgearbeite
ten Entwurf für eine neue Autokonvention zur Diskuſſions
grundlage für die Reviſion der Autokonvention von 1909 nehmen
wird.

Hugo StinnesRiebeck-Montan und Oelwerke, A.-G., Halle
a. S. Die Geſellſchaft beruft zum 30. September d. J.
eine G.-V. nach Halle a. S. ein. Neben der Erledigung der
Regularien wird noch über die Abänderung der Firma
und über die Zahl der Aufſichtsratsmitglieder und
deren Neuwahl beraten werden.

Leipziger Rörse vom 5. September
ev
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Papiernotierungen.
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Schwierigkeiten des Sichel-Konzerns. Zwiſchen der Firma Berliner Schluß- und Nachbörſe. Unternehmungsluſt ſich zurückhielt.
Julius Sichel u. Co. K.-G. a. A. in Mainz und den inter
eſſierten Banken haben nach unſeren Jnformationen in den
letzten Tagen Verhandlungen wegen Bereitſtellung von Mitteln
ſtattgefunden. Dieſe Verhandlungen ſind ne gativ verlaufen,
ſo daß ſich das Unternehmen in ernſten Schwierigkeiten be
findet, die laut „F. Z.“ möglicherweiſe das Ende des Konzerns
bedeuten. Verkaufsverhandlungen über große Beteiligungen des
Konzerns mit in und ausländiſchen Banken blieben bisher er
folglos. Die Verwaltung glaubt aber, bei ruhiger Abwicklung
eine völlige Befriedigung aller Gläubiger möglich zu machen.
Das den Aktionären verbleibende Vermögen ſei höher, als es
ſich aus dem derzeitigen Börſenkurs ergebe.

Pöge Elektrizitäts-A.-G., Chemnitz. Zu den Vermutungen
an der Berliner Börſe, daß auf die Stammaktien der Geſell
ſchaft eine Gewinnausſchüttung vorausſichtlich nicht erfolgt und
nur die Vorzugsaktien ihre ſatzungsmäßige Dividende von
6 Prozent erhalten, erfährt der „D. H. D.“, daß die Abſchluß-
arbeiten bei der Geſellſchaft noch in vollem Gange ſind und
dieſe daher nicht in der Lage iſt, bereits Angaben über das
zu erwartende Reſultat zu machen. Die Verwaltung ſteht den
Vermutungen der Börſe vollkommen fern.

Gelſenkirchener Gußſtahl- und Eiſenwerke A.-G., Gelſen-
kirchen. Karl Schauwinhold, der früher ſieben Jahre
Direktor der türkiſchen Staatsbetriebe Zeitin-Burnum und Theo
phame in Konſtantinopel war, übernimmt die techniſche Leitung
der zum Stummkonzern gehörigen Gelſenkirchener Gußſtahl-
und Eiſenwerke in Gelſenkirchen.

Konkurſe im Auguſt. Die Anzahl der Konkurseröffnungen
weiſt im Auguſt gegenüber der ſtarken Zunahme in den vorher-
gehenden drei Monaten (Mai 778, Juni 740, Juli 788) eine,
wenn auch nicht ſehr große, ſo doch immerhin bemerkens-
werte Abnahme auf. Es wurden im Auguſt nur 721 Kon-
kurſe neu eröffnet. Auch gegenüber der Vergleichsziffer vom
Auguſt 1924 (729) zeigt die diesmalige Auguſtziffer eine nichtunbeträchtliche Abnahme.

Margarine-Fabrik Dommitzſch A.G. in Liquidation, Dom-
mitzſch a. d. Elbe. Seit Beginn der Liquidation am 10. März
1925 iſt die Arbeit in der Fabrik eingeſtellt. Die vorhandenen
Beſtände an Margarine und Rohſtoffen konnten verwertet wer
den. Die Debitoren, die die Liquidations-Eröffnungs-Bilanz
aufwies, haben ſich bis heute auf 22 466 Reichsmark vermin-
dert, die zum größeren Teil durch Hypotheken und Bürgſchaften
geſichert ſind. Die Verwertung der Fabrikanlagen in Dommitzſch
war bis jetzt hauptſächlich im Hinblick auf die wirtſchaftliche
Geſamtlage noch nicht möglich. Genehmigt wurde die Bilanz
per 10. März und der Bericht des Liquidators. Aufſichtsral und
Vorſtand wurden entlaſtet.

nahm ein ſehr freund-
liches Ende. Jm Verlauf des Geſchäfts kam es zu einer
Hauſſe in oberſchleſiſchen Werten, wobei man wiſſen wollte,
daß in dem zu bildenden Eiſentruſt noch weitere als die be-
hannten Geſellſchaften, wahrſcheinlich wohl oberſchleſiſche, ein-
bezogen werden ſollen. Hauſſiert wurden Schiffahrts- Aktien
auf die vor dem oberſten Gerichtshof in Waſhington geltend
gemachten Entſchädigungsanſprüche deutſcher Reedereien hin,
namentlich Hapag und Norddeutſcher Lloyd wurden lebhaft um-
geſetzt. Dieſe Kursbewegungen übertrugen ſich naturgemäß auf
die übrigen Märkte, die gegen Schluß des Verkehrs ziemlich
allgemein die höchſten Tageskurſe erreichten, umſomehr, als

Die erſte SonnabendbLrſe

man an der Börſe mit Erwartungen über eine baldige
Räumung Kölns operierte. Privatdiskont: kurze
Sicht 7396, lange Sicht 74. Am Kaſſamarkt war die
Haltung wider Erwarten nicht ſo freundlich, wie angenommen
wurde.

Frankfurter Börſe.
Die heutige Tendenz war etwas befeſtigt. Bad. Anilin

128 128 Höchſter Farben 1236, Phönix 76--7628, Rhein
ſtahl 6555. Jm Freiverkehr Becker Kohle 4, Benz 51,5, Api 0,175,
Brown Boveri 57,5, Krügershall 102, Kunſtſeide 2830, Petroleum
71, Ufa 67. Anleihen kaum verändert; Kriegsanleihe 270, Schutz
gebiet etwas erholt, 538. Geldſätze unverändert.

Hamburger Börſe.
Auf Grund von Wochenſchlußrealiſationen waren die meiſten

Werte leicht abgeſchwächt. Die Umſätze blieben gering
und dürften die des bisherigen Sonnabend-Freiverkehrs nicht
übertreffen. Von einheimiſchen Rentenwerten wurden 42proz.
Hamburger von 10919 ſtark gehandelt. Der Kurs ging vorüber-
gehend bis 99, gab dann aber auf 98 nach. Auswärtige Renten
geſchäftslos, Kolonialwerte geſucht.

Leipzig, 5. Sept. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 64;
Kammgarn Silberſtr. 0,85; Ley Arnſtadt 42; Plantecktor Apag

Polack Gummi 1,6; Rieſager Bank 80; Wolf Buckau 45;
Zörbig Bank 39.

Oſtdeviſen wurden heute von der halbamtlichen Kommiſſion
wie folgt notiert: Auszahlungen: Warſchau 74,01 G.,
74,39 Br. Kattowitz 73,61 G., 73,99 Br.; Poſen 74,06 G.,
74.44 Br. Reval 1.122 G., 1,128 Br. Kowno (41,145 G.,
41,355 Br. Notennotierungen: Große polniſche Noten
74,37 G., 75,18 Br. Lat 79,60 G., 80.40 Br. Lit 40.94 G.,
41,36 Br.

Berliner Produkte.
Unter dem Einfluß der Verflauung Chicagos und Liver-

pools ſchwächten ſich die hieſigen Getreidepreiſe ab, da jede
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wieder
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Leipzig, 5. Sept.

80.

Hafer, alter 210--280,
Mais 215--225;

bot und einiger Kaufluſt behaupten. Futterartikel waren
ſchwach.

5. 4 zu. 5Weizen mrt. I 218 224 19 26 aervohnKoggen mri. 167— 176 68 17 Wicken 25.(0 28 28
Serſte, 1 215 24 216 247 eupiner vlauk 12 765 14 00 12.75 14,00
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Roggen 184-194, behauptet; Sommergerſte 225--255, ruhig;
Wintergerſte 190--200, ruhig;
180--200, ruhig;

neuer
Raps 330--350; Viktoria-
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Preise verstehen sich ab Lager in Deutschianc tun 100 kilo.
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